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Links: Das Ziselieren der
Schmuckstücke ist eine
sehr feine und delikate
Arbeit. Das empfindliche
Metall darf in keiner
Weise verletzt werden,
sondern es muss, trotz
der schwer wirkenden
Werkzeuge, äusserst vor-
sichtig bearbeitet werden

Rechts: Das flüssige edle
Metall — Gold — wird
in die entsprechende Form
gegossen

Eine bernische „Baretli-Chetti" aus massivem Gold wurde einem alten

Original nachgebildet

f ^ 4 Es ist eine bemerkenswerte Tatsache, dass die Kunst, Schönheit durch
# /% Jl% ^ f# edles Metall auszudrücken, sich durch alle Menschheitsepochen mit un-

verminderter Kraft überliefert hat und aus der Renaissance, man möchte
a sagen, in neuem Kleide bis auf unsere Tage erhalten hat. Das handwerk-

* Schaffen und Darstellen des Goldschmiedes, die Formgebung und Gestaltung in edlen Metallen, wo Geschmack, Schönheit und die Idee
* tum Kunstausdruck vereinen, bildet einen Teil des schöpferischen Schaffens einer Gemeinschaft und ist wirkliche Kunst. — Im Atelier

Firma Hans Stadelmann, Goldschmied, in Bern entstehen unter kundiger Hand des Meisters Schmuckstücke eigenartiger Wirkung und
»derer Schönheft. Wie in alten Zeiten mengt sich edles Metall und formt sich zu neuen Werten. (Aufnahmen aus dem Atelier der Firma
Edelmann, Goldschmied, Bern, Theaterplatz 1. Photos Thierstein)

Nachdem das Schmuckstück seine Form durch Hand und Hammer erhalten hat, wird das Fassen der Steine

sorgfältig vorgenommen. — Links oben und unten: Die fertigen Stücke aus handgetriebenem Gold und andern
edlen Metallen zeugen von der Schönheit der von Generation auf Generation überlieferten goldenen Kunst
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